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Schule als Ort der Demokratie 
Zielgruppe: ab Klasse 8 

 

Zielsetzung  

Die Schülerinnen und Schüler (SuS) reflektieren, inwiefern Schule ein Ort 

demokratischer Werte und Mitbestimmung sein kann. Sie erkennen sowohl 

bestehende Beteiligungsmöglichkeiten als auch Grenzen und 

Herausforderungen und leiten eigene Handlungsmöglichkeiten sowie 

notwendige Rahmenbedingungen für demokratische Beteiligung ab. 

 

Zeit  

15 Minuten 

 

Material 

PowerPoint-Präsentation 

 

Ablauf/Unterrichtsmethode/Sozialform 

Ablauf Methode/Sozialform 

1 Einstiegsimpuls 

Die Lehrkraft blendet folgende Aussage ein „Schule ist kein Ort der 
Demokratie, weil Lehrkräfte bzw. Schulleitung alles entscheiden!“ 

Die SuS sollen durch Handzeichen anzeigen, ob sie der Aussage 
zustimmen, unentschieden sind oder sie ablehnen.  
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Abfrage, ggf. auch mittels 
digitalem Tool 

 

2 Erarbeitung  

Die Lehrkraft zeigt den SuS Art. 131 der Bayerischen Verfassung. Die 
SuS äußern sich dazu.  

L: „Die Verfassung sagt also: Schule hat den Auftrag, junge Menschen 
zu demokratischen Bürgerinnen und Bürger zu erziehen. Das bedeutet 
nicht nur Wissensvermittlung, sondern auch, Demokratie zu erleben und 
einzuüben. Wir schauen uns nun an, wo dies möglich ist.“ 

Die Lehrkraft teilt die Klasse in mehrere Kleingruppen auf. Jede Gruppe 
bekommt ein bestimmtes Thema zugewiesen:  

• Wann ist Schule für euch demokratisch? 

• Wo sollten SuS vielleicht nicht mitbestimmen können? 

• Wo gibt es Herausforderungen bei Mitbestimmung? 

Frage an alle: Wo wünscht ihr euch mehr Mitbestimmung? Begründet 
eure Antworten.  

Vorstellung der Ergebnisse im Plenum.  

Folgende Beispiele sind erwartbar:  

• Gruppe 1: SMV, Klassensprecherwahl, Schülerparlamente, 
Mitbestimmung bei Projekten und Regeln,  

• Gruppe 2: Sicherheit, Aufsichtspflicht, Leistungsbewertung, 
Personalentscheidungen 

• Gruppe 3: Engagement hängt oft an Einzelnen, Abgabe von 
Verantwortung, zeitliche Ressourcen 
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Verfassungsbezug 

Art. 131 BV 
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Tipps 

• Statt der Gruppenarbeit können die drei Fragestellungen auch mit den Methoden „Placemat“ 

oder „Think-Pair-Share“ erarbeitet werden, wodurch zunächst individuelle Perspektiven 

gesammelt und anschließend gemeinsam strukturiert werden. Hierfür wird allerdings mehr 

Zeit benötigt. 

• Um die Relevanz des Themas zu erhöhen, kann anstelle der Einstiegsbehauptung ein reales 

Beispiel aus dem Schulalltag verwendet werden (z. B. Konflikte bei Schülerbeteiligung, 

Entscheidungen über Schulregeln, Projekte der SMV). 

• Die Abschlussreflexion kann um die Frage ergänzt werden, was passiert, wenn Schülerinnen 

und Schüler nicht einbezogen werden (z. B. Passivität, Frustration, geringere 

Verantwortungsübernahme). 

 

Begriffserklärungen 

Demokratie 

Demokratie ermöglicht die Freiheit individueller Entscheidungen und Meinungen, garantiert die 

Gleichheit vor dem Gesetz, schützt Minderheiten und schafft die Grundlage für eine politische 

Ordnung. Demokratien zeichnen sich unter anderem durch Achtung der Menschenrechte, 

Gewaltenteilung, Verantwortlichkeit der Regierung, Unabhängigkeit der Gerichte, Gesetzmäßigkeit der 

Verwaltung, ein Mehrparteiensystem sowie freie, gleiche und geheime Wahlen aus.  

Die Bundesrepublik ist eine repräsentative Demokratie, in der das Volk durch gewählte Volksvertreter 

„herrscht“. Diese Volksvertreter bilden auf Bundesebene den Bundestag, der das einzige bundesweit 

unmittelbar demokratisch gewählte Verfassungsorgan ist, auf Landesebene den Landtag und auf 

kommunaler Ebene den Kreistag sowie den Gemeinderat. 

 

Partizipation 

Partizipation meint die aktive Beteiligung von Menschen an gesellschaftlichen, politischen oder 

sozialen Prozessen. Sie umfasst mehr als bloße Anwesenheit: Partizipation verlangt die Möglichkeit, 

Meinungen einzubringen, Entscheidungen mitzugestalten und Verantwortung zu übernehmen. In der 

Schule zeigt sich Partizipation unter anderem durch gemeinsame Entscheidungsfindung, 

Projektgestaltung, Mitwirkung in Gremien oder durch Feedbackprozesse zwischen Lernenden und 

Lehrkräften. 

 

 

 

 

3 Reflexion 

L: „Demokratie lebt davon, dass Menschen sich beteiligen. Aber 
Beteiligung braucht auch die richtigen Rahmenbedingungen.“ 

 
Deshalb zwei Fragen zum Abschluss: 

• Was könnt ihr selbst tun, damit Schule demokratischer wird? 

• Was braucht ihr dafür von den Lehrkräften oder der 
Schulleitung?” 

Optional kann bei der Reflexion auch noch einmal auf die Abstimmung 
zu Beginn des Impulses zurückgegriffen werden.  
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